
Die schwarze Rose 
 
Bei dem Geschichtswettbewerb des Bundespräsidenten der Körberstiftung errangen die 
Schüler der 8. und 11. Klasse des RFG einen dritten Preis für ihre Forschungsarbeit. Sie 
befassten sich unter Leitung von Tutor Gert Steinert aus Meusegast in ihrer Studie mit dem 
Thema "Die schwarze Rose". Die Autoren erforschten die Geschichte der 1811 in Pirna 
gegründeten Heil- und Pflegeanstalt auf dem Sonnenstein. Sie beschreiben, wie sich im 
Laufe der Jahre die Therapieformen geändert haben, wie zum Beispiel in der Zeit des 
Nationalsozialismus.  
 
Die jungen Geschichtsforscher bekamen Geld- und Sachpreise. Bundesweit beteiligten sich 
rund 6 000 Schülerinnen und Schüler zwischen acht und 21 Jahren mit 1 380 Beiträgen an 
der Ausschreibung, die in diesem Jahr unter dem Motto "Sich regen bringt Segen? Arbeit in 
der Geschichte" stand. Aus Sachsen nahmen 385 Jugendliche mit 114 Forschungsarbeiten 
an dem Wettbewerb teil. Soviel Beiträge gab es aus keinem anderen ostdeutschen 
Bundesland. Gemessen an der Zahl der eingereichten Beiträge lag Sachsen bundesweit auf 
Platz vier 

 

 
 

 
 
Sich regen bringt Segen. Das Motto des diesjährigen Geschichtswettbewerbs des 
Bundespräsidenten wurde für Vicky, Claudia, Sylvana, Konrad, David und Steve auf einmal 
aktuell.  
 
Sechs Monate arbeiteten die Acht- und Elfklässler von der Geschichts-AG des Rainer 
Fetscher Gymnasium Pirna an ihrem Projekt "Die schwarze Rose". Die 115-seitige 
wissenschaftliche Arbeit befasst sich mit der Historie der Gedenkstätte Pirna- Sonnenstein, 
einer Behindertenwerkstatt.  
Ihr Name geht auf ein dort entstandenes Kunstwerk aus schwarzen Getränkedosen zurück.  
 
Die sechs Nachwuchshistoriker nahmen das Phänomen "Arbeit als Therapie für psychisch 
Kranke" genauer in den Blickwinkel und füllten damit eine wichtige geschichtliche Lücke.  
 
"Wir waren die Ersten, die speziell auf diesem Gebiet forschten und haben den Berufshisto-
rikern viel Arbeit abgenommen.", erzählte Vicky Rothe stolz.  
 
Dafür gab es vom Bundespräsidenten den dritten Preis, dotiert mit 750 Euro.  
 


